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15:18 -- Newsticker Schweiz 

Zweite Luzerner Zukunftskonferenz geht zu Ende  

LUZERN - In Luzern ist ein dreitägiger Kongress der Zukunftsforscher zu 
Ende gegangen. 210 Experten aus 21 Ländern diskutierten darüber, wie ihre 
Disziplin von Behörden und Institutionen nutzbringend eingesetzt werden 
kann. 

Der umstrittene dänische Wirtschaftsexperte Bjorn Lomborg beendete die 2. 
Luzerner European Futurists Conference. Lomborg, der 2004 dem 
"Kopenhagen Konsensus" angehörte, bekräftigte seine Kritik am 
Klimaschutz, wie die Organisatoren mitteilte. 

Gemäss Lomborg sollte 
der Kampf gegen Aids 
eine höhere Priorität 
haben als der 
Klimaschutz. Er 
begründet dies damit, 
dass die eingesetzten 
Mittel in der Aids-
Bekämpfung einen viel 
grösseren sozialen Wert 
erzeugten als bei der 
Umsetzung des Kyoto-
Protokolls. 

Lomborg plädierte dafür, 
dass die 
Zukunftsforscher sich 
aktiv an der Erstellung einer globalen Prioritätenliste beteiligten. Es brauche 
Szenarien, wie sich Aids, Wassermangel und Kriege auf das 22. Jahrhundert 
auswirken würden. 

Die Luzerner European Futurists Conference war 2005 zum ersten Mal 
durchgeführt worden. Ihr Ziel ist es, der europäischen Zukunftsforschung 
mehr Gewicht zu geben. 

In den USA, dem Mutterland der Zukunftsforschung, und in Asien stellten 
Regierungen und Unternehmen ihre Entscheide stärker als in Europa auf 
Ergebnisse der Zukunftsforschung ab, schreiben die Organisatoren. 
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